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Der Frühlingsstem.
Rovelle von Wolfgang Kemter.
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in dem Augenblick, da w am hechte fch mitten m
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feit. Jeden Tag lieft er im—
nell holen und lange vor der Zw
,var alles aufs peinlichste gerüstet«
den neuen Weltbürger zu P
sangen. Obwohl die Tage , m de¬
nen Konrad Dankwart ernst„Tarn
daradei" schrieb weck hmter chm
lagen und jene Stimmung , m
er sich damals befand, chm völlig
fremd geworden war, horte er doch
noch oft von seiner Operette, imme
nock beherrschte sie den Spielptar
der Groftstadtcheater und immer
noch sandte der Agent huvscye

^rnadLkwart aber trrw sich

g {S 5 ?£ 5S» 2 £
Lacht, wenn er schlafloslag, kamen
ibm die Melodien, die er spater
dann flüchtig stizzierte, und vor sei-«SSCk&
kommenden Tage abwarten, dann
aber sollte es au die Ausarbeitung
gehen. Um und in sich em Gluck,
wie es nur selten m so hohem
Mafte dem Menschen zu teil wird,
ümftte ein Werk entstehen, an dem
die Kritiker wohl nicht mehr den
Mangel an Tiel - und Stt »Imd>,n»
zu tadeln fanden , und das ihn

‘“"figlÄ ft- nd Konrad
Danlwart „ul derT« >n|l°. g» »

•gÄ 'S 'e—u'clst d>e 6e . Bergen staud

antwortete au, deren beugte Frw
gen nur , daft es ein schwache

"" Ä̂ber Konrad Tankwart war
fchon erfchreckt und ganz verstört.
Nervös lief er hm und her, durch
alle Zimmer und den Park, und
unheimlich fchlichen itjm btey»junden Der Rat war voll .Nitleio
,uit' dem so schwer beängstigten
und so jäh aus seinem Gluck Ge
rissenen, und suchte ihn zu zer^streuen und zu unterhalten. Or
erzählte Episodeli aus semem Le¬
ben, so auch von lener Nacht, da
einst Euqenie zur Welt kam.

Zch war damals", so begann
er "als Substitut für den erkrank¬
ten 'Bezirksrichter in Ried rm Ober-
inntal Auch mir gingen damals
die Stunden schrecklich langsam
und ich lief wie em gefangener
Löwe im Käfig imZimmerhm
und her, denn Ichl- i-n I°nn - '»
nickt Gegen elf Uhr tamere e
und als ich das Fenster aufmachte

sruate, wer drauften sei, gab
mir der Gemeindevorsteher Ant¬
wort und bat mich, " S nackhte
Wirtshaus zu kommen, wo zwi
schen einheimischen Burschen und
Sen aus der Nachbargemeinde
ewe furchtbare Rauferei ausgebro¬
chen sei Schon wäre das Messer
in Tätigkeit getreten und die Om-
vickstuna kurz und klein geschlagen.
E? >»d ben*alte « emeinbegoliji»
solo« m»« l°- ttt!° d-, H--. Wacht-

Text.)

Schatten legten » r« « t» UV - gK
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•" gortepuirft erreicht. Sinn CVlihf Tarn in  diesem Muqenblid bet
A<crd)tmeiftcr itnb nun würben mehrere starke Männer an alle
Nusgänge des Gasthauses als Wachen gestellt und wir drangen n
das Z,mmer em. Jetzt war die Ruhe bald hergestellt und sogleich

bmn |ie ta “ ea ® " »««“fr « »
ten schnell entwischen,
jedochdie Wachen ließen
keinen durch. In der
Wirtsstube sah es gräß¬
lich aus . Alles, was
nicht niet - und nagel¬
fest war , wurde zer¬
trümmert , Tische und
Stuhlfüße , Gläser und
Flaschen waren als
Wurfgeschosse und Waf¬
fen benützt worden, und
alle Anwesenden blute¬
ten aus vielen Wun¬
den. In einer Ecke aber
lag leblos ein junger,
starker Bursche,der, wie
der gerufene Arzt als¬
bald feststellte, durch ei¬
nen Messerstich ins
Herz getötet worden
war . Während der Arzt
die übrigen verband,
verhörte ich und dann
wurden die ärgsten
Kampfhähne gleich in
den Arrest abgeführt.

Augen in bie  Nacht . Sein Glück, wie fest hatte er es zu halte,:
vermeint , wie stark und unzerrüttbar schien es ihm zu sein und
nun wollte es das grausame Schicksal nach kaum Jahresfrist zer¬
brechen, und er stand chm wehrlos gegenüber und mußte sich beu¬
gen, um den furchtbaren Schlag zu empfangen.

.EinJahr . Im Geiste

Es war zwei Uhr morgens , als ich todmttd heimkam und zu
ms Überraschung erfuhr , daß das erwartete Ereig¬nis bereits glücklich emgetroffen sei.

So erzählte der Rat , obwohl er merkte, daß er keinen aufmerk¬
samen Zuhörer habe. Und kaum war er zu Ende, da sprang Konrad
IÜ “? J5 Dn ^eder a^ f unb Iiet‘ ms Krankenzimmer.
Eugemens schwache nahm von Stunde zu Stunde zu und plötzlich

Cme f^ d,tbttre  Erkenntnis . Dieses Hindämmern war
em Verdammern , Eugenie wollte von ihm gehen, ihn für immer
verlassen, Em eiskalter Schauer durchschüttelte ihn, er hatte die
unheimliche Nahe des Todes gespürt , der sich ins Zimmer schlich

«Eugenie ! rief er und sank vor dem Bett in die Küie. Aber
^L ^ e rührte sich nicht, sie hörte ihn nicht. So verging die
Nacht, der Morgen und der Mittag , und am Spätnach .nittng stieg
das Fieber und die junge Frau fing an irre zu reden. Leise un-

1mvn‘ e iie“ m 'e' “ in  Iw >.
3flä die ersten Schatten des Abends fielen, da war vr . Christa-

nell mit seiner Weisheit zu Ende

Bom Schlachtfeld bei Berdun:
Die von den Franzosen zerschossene Ortschaft Azannes im Nordosten der Festung.

durchflog Konrad Dank¬
wart jede Minute des¬
selben, seiner glücklich¬
sten Zeit.

Ein Jahr , wie kurz
kann es sein, und wie
lang eine einzige Stun¬
de , wie er eben eine
hinter sich hatte.

„Eugenie !" stöhnte
Konrad Dankwart aus
schmerzzerrissenem Her¬
zen auf , und seine Hän¬
de suchten unwillkürlich
nach einem Halt.

Jede Helle und jede
Freude im Leben nahm
sie mit , wenn sie von
ihm ging. Die grenzen¬
lose Qual drohte ihn zu
überwältigen , und in
dieser seiner größten
Not dachte er plötzlich
an seine Musik. Er
näherte sich, ohne sich
über sein Tun recht klar
zu sein, dem Flügel,

Alle seine Mittel hatten versagt
und nun verhehlte er die Wahr¬
heit nicht länger.

„Wenn nicht ein Wunder ge¬
schaht," sprach er ergriffen, „habe
ich keine Hoffnung mehr , sie
wird schmerzlos hinüberschlum¬mern ."

Unter der Gewalt dieser furcht¬
baren , grausamen Worte wäre
Konrad Dankwart beinahe zu¬
sammengebrochen. Der Rat , der
ruhig und gefaßt war , mußte
ihn stützen und aus dem Zimmer
führen. *

Wieder verging Viertelstunde
um Viertelstunde , und nichts
änderte sich. Eine schwüle Som¬
mernacht war aufs neue herein¬
gebrochen, auf dem Frühlings-
stem waren alle Fenster geöff¬
net , und aus dem Garten strömte

r . .ri - . Blumenduft herein.
Meikiino ha/te sich für kurze Zeit niedergelegt und die
^ etl und erteilt , ifm m etwa einer Stunde zu tu ecken.
her tef im  Musikzimmer wie gehetzt hin und
her. ^ seinem Innern war ein Druck, der sein Herz zu zer¬
sprengen drohte. In wahnsinniger Aufregung klopfte es und
wie nn Schwindel schloß er die Augen. Dann stand er wieder
unter der Terrassentur und sah mit trockenen, seltsam starren

" "paeden Deckel auf/ ließ sich auf dem Stuhl nieder und griffmit beiden Händen m die Tasten. 1
Zuerst leise, dann stärker und immer stärker klangen die Ak-

nie gehörte und nie gespielte wunderbare Töne . Die
Melodien strömten Konrad Dankwart in diesem Augenblick nur
0^ '^ bwieals willenloses Werkzeug einer höheren Eingebuna

^horchend entstand unter seinen Händen ein wundersames Ton-
b£' i^ rst jauchzte und frohlockte in hellen, klingenden

Tonen die selige Zeit seiner jungen Liebe, dann aber rang sich ch
OpIs  s ” ' eübte” Akkorden tiefster Schmerz und namenloses
Leid durch, und seine todwunde Seele ergoß sich in die Musik und
fand m gewaltigen , herzzerreißenden Klängen ihren Ausdruck

^yne je vorher auch nur eine Note niedergeschrieben oder
eine dieser neuen Melodien gespielt zu haben, spielte Konrad
Dankwart , ohne sich ein einziges Mal zu unterbrechen, in einem
Satz die Ouvertüre seiner neuen Oper bis zum Ende. Und
entstand m dieser Stunde , m der das Liebste, was er besaß, nebenan
Mit dem Tode rang , seine ge- wo, neoenan

Gey. Baurat Prof. Di. ing. h. c
Bruno Schmitz. (Mit Text.)

wattigste und schönste Musik.
Schon als die ersten Töne er¬

klangen, hatten der Rat und die
Baronin Unterrichter , die bei
Eugenie wachten, aufgehorcht.
Dann saßen beide regungslos,
und in heiligen Schauern ging
die herrliche Musik über sie hin
und nahm ihr Sinnen und Den¬
ken gefangen. Beide waren hoch¬
gebildete Menschen, und sie fühl¬
ten , daß in dieser Stunde der
Oual und des Elends sich der
Genius dieses Künstlers voll ent¬
faltet und sich sein Genie zum
Durchbruch gerungen hatte . Alle
Schlacken waren abgefallen , alles
Unsichere, Tastende und Suchen¬
de wie Weggeblasen, und übrig
blieb eine gottbegnadete , hohe
und reine Kunst.

So bemerkten sie nicht, daß
Eugenie plötzlich die Augen öff¬
nete . Kein Fieberglanz und

Sir Roger Casement,
einer der Führer der irischen Freiheits.

bevegung . <Mit Text .)

Äf | tarrei 7ar barinnei1' hell und klar blickten sie, und nun
-oele fte auch die neuen , wunderbaren Töne.

^ spielte. _ So hatte er noch nie gespielt. Wie war dos
schon, so unvergleichlich schön. Bor seliger Ergriffenheit und
heiliger Andacht wurden Eugenie die Äugen feucht tavier
ch-" -n?LL emC Sd,nitK ' |ie tSilnlTe

Die Akkorde
einem glücklichen

Konrad Dan
dem Flügel sitzen

In diesem
Augenblick be¬
trat vr .Christa-
nell das Kran¬
kenzimmer und
näherte sich dem
Bette . „Nichts
Besonderes ?"

fragte er.
„Es ist im¬

mer gleich, Eu¬
genie schläft und
regt sich nicht",
antwortete die
Baronin.

Der alte Arzt
beugte sich über
die Kranke,
horchte nach
dem Herzschlag,
prüftedenPuls,
richtete sichplötz-
lich auf , sah mit
seltsam erstaum
ten Augen auf
die Baronin,
beugte sich gleich
wieder über Em
genie und prüf
te - nochmals
lange Herz und
Puls . Als er
sich wieder auf
richtete, glänzte
helle Freude
aus seinen Au
gen und er
fragte : „Frau
Baronin , was
ist hier denn ge
schehen?"

„Geschehen?
Wie meinen
Sie ? Eugenie
istdochnicht. . /
schrie die Baro
nin erschreckt
auf.

vr . Christa-
nell wehrte ab.
„Nein , nein.
Beruhigen Sie
sich. Ich meinte
etwas ganz an¬
deres .EinWun-
deristgeschehen.
Ich kann es gar
nicht anders
nennen . Enge-
nie schläft, aber
nicht dem Tode,
sondern einem
neuen Leben
entgegen."

„Herr Dok¬
tor !!" Konrad
Dankwart , wel¬
cher auf der
Schwelle stand
und diese Worte
gehört hatte,
der Rat und die
Baronin riefen
es fast zugleich.

vr . Christanell
Hand und sprach:
Wandlung hat statl
ruhig und bedeute)
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®ie  Akkorde verklangen, und mit einem leisen Seufzer und
einem glücklichen Lächeln schloß Eugenie die Augen wieder.
^ Conrad Dankwart war zu Ende. Regungslos blieb er vor
^ Jn ^ diesem" ^ Kopf sank tief und schwer auf die Brust.
Augenblick be¬
trat vr .Christa-
nell das Kran¬
kenzimmer und
näherte sich dem
Bette . „Nichts
Besonderes ?"

fragte er.
„Es ist im¬

mer gleich, Eu-
genie schläft und
regt sich nicht",
antwortete die
Baronin.

Der alte Arzt
beugte sich über
die Kranke,
horchte nach
dem Herzschlag,
prüftedenPuls,
richtete sichplötz-
lich auf , sah mit
seltsam erstaun¬
ten Augen auf
die Baronin,
beugte sich gleich
wieder über Eu- .
genie und prüf¬
te nochmals
lange Herz und
Puls . Als er
sich wieder auf¬
richtete, glänzte
helle Freude
aus seinen Au¬
gen und er
fragte : „Frau
Baronin , was
ist hier denn ge¬
schehen?"

„Geschehen?
Wie meinen
Sie ? Eugenie
ist doch nicht. . ."
schrie die Baro¬
nin erschreckt
auf.

Dr . Christa-
nell wehrte ab.
„Nein , nein.
Beruhigen Sie
sich. Ich meinte
etwas ganz an¬
deres. EinWun-
deristgeschehen.
Ich kann es gar
nicht anders
nennen . Euge¬
nie schläft, aber
nicht dem Tode,
sondern einem
neuen Leben
entgegen."

„Herr Dok¬
tor !!" Konrad
Dankwart , wel¬
cher auf der
Schwelle stand
und diese Worte
gehört hatte,
der Rat und die
Baronin riefen
es fast zugleich.

sunden « chlaf einer langsam beginnenden Genefuna . Nebmen
2 "1* 11 herzlichsten Glückwunsch, meine lieben Freunde die
etzten Stunden waren wohl hart und schwer und ka m er

°b°r d»s Schicks», if, d° ch „ ich,' ,'« „ro" “ m.Tilgt %
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3m Licht der Pfingsten.
3m Licht der Pfingsten tönt die Weltallmahnunq•
©te Saat deck Hasseck kraftvoll niedermähn
und hehr durchweht von heiliger 3enseitckahnuua
mit linden Händen wieder Liebe sanl

3stck denn so schwer, ein guteck Wort zu sagen ? —
3jt ck denn so schwer, dack Pflänzlein Liebe leick
mck Herz zu pflanzen sonder Scheu und Zagen ? — V
3m Herzen wächst eck auf znm Edelreick

Dack Leben, ach, so wertlock oft und dunkel,
so schwer und glücklock- wird zum Freudenhain,
strahlt wie ein Pfingstlicht hehr, wie Sterngefunkel
die Liebe auck dem Herzen hell und rein.

3n diesem Lichtschein wird so leicht dack Wandern
und geht eck auch durchck Dal der Dränen hin.
Fe>t ruht die Hand im Händedruck der andern
und Kameradentreue sagt : „Ein Herz — ein Sinn !"

Dack sind die Edeln , sind die Starken , Echten,
die -- wenn eck notgeheht und hohnumgellt
zum Kampf geht — hochgemut und fröhlich fechten
wen treu und innig eins zum andern hält!

Und führt in Drübsal selbst der Weg auf Erden,
so must — bleibt fleckenlock und blank der Schild '—
den tapfern Kämpen doch die Krone werden
und einst die Ruhe und der Friede mild

Und Pfingstlicht glänzt im Golde der Monstranzen.
3st ck denn so schwer, dack Pflänzlein Liebe leick
mit linden Händen fest inck Herz zu pflanzen? —
3m Herzen blüht eck aus zum Edelreick

Eugen Stangen.

Dr . Christanell trat auf Konrad Dankwart zu, reichte ibm die
Hand und sprach : „Es ist, wie ich sage. Eine mir unerklärliche
Wandlung hat stattgefunden , das Fieber ist fort , das Herz schläat
ruhig und bedeutend stärker, und Eugenie schläft den tiefen, ge!

dssbei bewenden und erspart uns das Schwerste." Dr . Christa-
irel war selbst̂ t,efbewegt , wre wenigmal in seinem Leben aber
dkwchrcher "heftig"ab "^ glückdurchzitterterStimme dankte,

Mittelnverjuaiir«v
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diese Wendung zu danken. Wie es icm, s4p Konne  ww-
Bcxierbild
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War die Sonne wie¬
der über demFrühlings
stein hellstrahlend aus-
gegangen, nachdem sw
schon sür minier unter- ,
zngehen drohte ? Es war
Nacht, dunkle Nacht,
und doch stand n, den
Augen dieser Menschen
ei„ so Heller Glanz,ww
er nur der Widerschein
einer leuchtenden Scm-
ne sein kann.

Dr. Christanell be-
bielt recht. Gegen Mor¬
gen erwachte Eugenie
aus langem, twsem
Schlas,merkwürdig ge-
krästigt. Sogar em we¬
nig ausrichten konnte
sie sich schon, und ihre
Angen waren helt uno
sroh. Fühlte sie es
selbst, daß ste dem We¬
llen , einem reichen,
schönen Leben wieder¬
gegeben war?

Konrad Dankwart

\ •!—♦ - _,
kraft im Verein mit sein« NA ^ ucklichen« t'mmung ma edas schier Undenkbare zur Mogncy ichuseii gemein am
Al?  geschah, und dash°chs^Glnck,ŝw schuf
dieses herrliche Werk. ° ")onf ,, mb  Eonrad Tankwarts neues
ui in dn A « Sfwe W »em « e t
?-L " "B°°,°nd°W - di7« n,i, ergriff bi. «nhA-r °"d wuh„ .
ihr Inneres bis m Def «r m»f. ^ jaiichzten und
^ Höchste Lust niid Le^ Sw taGwr ^ ^ 0pe ber

klagten und weinten w dwsen Tvn , ^ Wirkirng erzielten.
Welt erklangen und überall diese ^ Eugenie und ihrem

Zur Erstaufführung wur.  r ^ ge Dichter und stom-
Vater nach Wien gereist, und als ,uug t wurde, uni
ponist nach Schluß der sörinlichen

N .^
^L,VLn . -b Dnnlwarts « et, gS
®ie»e« n» iid-- 7 ? 7nk7 « am-» n„ft-id>i» macht- , Ich» -
den Lorbeer brachte und iemc -ia F ü̂hlingsstein zurück. Dort
er mit Eugen,e«ud dem Rat auf den ^ i Glück, das fast
r :Ln « L Lnnb ' ,chch,' ,md ianfcnb « ,n,°n a.t!

Unsere Bilder

OCT JtüTUUU . .

kuiete vor dem Bett, hielt EugeEus Hmw und b̂ede ^me Ge-
uüiicn. Stummes Glück. Sprea) imstande. Auch
fühle in Worten auszudrucken, er ŵa kein Auge zugetan

' der Rat und dw Baronm, d,e dws ^^ Erwachen lag die

8N ' ÄÄW » « - » äfffi » nb- , fpeach b.t  Rat,
L ? « « SLmi !' ft°»-r . wenn

dralle, blühende g 'mit Tranen des Glückes
iNutter Augen mit Sechen Tranen, einstweilen noch nicht

Der junge Mann aber schätzt ese Erbrochen worden und

- * '

mir nochmals deme neueste stomposttw ^ eb?"

^bwSfSeft 'e ’n rt 'Ä e-f>ei > <Bne « nnb. ,.

imb »ach bi- « °-°mn mb ber Rat f-tt-n ,s  ,
„Gewiß, ich wurde Plotzlw) ^ gald wußte ich,,daß

iveckt Zuerst glaubte ich M lraunw , Tone habe ick
ich wachi->und bei, * «»« fcJftfSJiSS °!ng-,ch>a!-n,'
bein neues Wert niitnnfl b , . . „ lieber aus bem Gebactlb

8s NnLL !" Schm-. »' 1wVmk °, « ar -mb-Mchba,
iu seinem Inneren sestlfegrabem Eugenie ergriffen, als

'„Wie schön, ww wunderschön. ^ der

% 5ssä “ ä a *e.

"Niem zweifelt bu Mt & ?'ftSe

wwLÄennL ^ f°ÄrU8ein -rh --. .ichen»nnft

°°" A7d >°f°« T-«° °n erholte fich En«-nie
Schon nach Zwei Wochen konntes d ^ lle Gesundheit ww-

d« S !. " “ ® ® tess ' S 5»
xL mS >pL « L ..L nn° eine nne.mllbliche Schaffens,

„Es langt M Psingpreise ! Dê scĥ ^ l^ g, ^̂ Reise verwendet
Pfennig würde wohl m d'eser,ernste o " * dies notwendig machen
werden, wenn nicht Felde ûnd nur emmat
imirhen. Der Vater ist schon seit n g .! daben die « einen die Nach¬
ruf kurzen Urlaub zu Hause gewese , ^ ^ schwer, in eiiieiti Lazarett
licht erhalten, daß " verwunde , zva ch ^ wde , und er sich freuen
der nicht gar fveit eiitfernten Bezirksstadt ,cy Unter  diesen Um-
mürbe, wenn Mutter und K'n h Sparpfennig zu opfern, gilt
ständen gibt es für „e stein » 2 cn’ ^ “ unb zugleich ein frohes
es doch, dein Vater einen, Wunsch griene zählt Klein-Lieschen ihre

WftVlLl , da» -- m ffffJSk  der Laer
» -d, « nnrni W « “ » “ 'i 0;, ' a, «bu«8 im « er »-

des Lewziger Völkerschlachtdenkma, s Landesmuseumm Lmz, die
58  crahreii , Die Tonhalle w Zürich , Porta Westfalika , bei Kob-
Kaiserdenkmälerauf be>u Küffhauser Bebauungsplanund der Mannheimer
lenz und »i Halle, der Düsseldorfer̂ auung i^ ^ ^ ^ tvollen Schaffens,
^-riedrichsplatz sind .Narkster \ Führer der irischen Freiheitsbewegung,

Lir Roacr Eafcment, emer der Führer oer mtw o Kommen , als
wurde nach englischen Meldungen entdeck M l 0 Ianben;  fgin Schiff
ex im Begriff war, Waffen und Munition ^ ^ aikonsul und wurde welt-
ivurde versenkt. Er warf frühe « tt ^ ^  englische Gesandtemb,», . n » * .

Mlerlei

«« (»« «»• ':i ',Vlu? SS Un”LÄN -e
vermeiden, nur bis3 ^°^ "?I ^mg°'ö/ihrer Verwendung gut zu hatten.Krisch gemolkene Milch v»s » . . m-l(, möglich aus dem« talle,
entferne man die gewonnene Milch so schneü ww m g^ i ^ dieselbem
da die Luft desselben verunreinigend auf ^ fo seiht inan ste so-
ein sauberes Zünmer , 'vo reme Luft herrsch ,^g ^ ei der Beförderung der

Wch"LN 'm-n N. fÄr° . 8 . . E, nnb  B-— NN«,
Rösselsprung-Aus gabe.
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Die woat. Querleiste gibt eine
blühende rhein. Stadt . Die wer
lentrechten: ti Raubvogel. 2)
fficiW. Vornamen. 3) Schreib»
material. 4, Justint . Gr. fot0t in nächster Nummer.
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